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zählt für jeden Investor ei-
ner Anlageklasse nur ei-
nes: die Optimierung sei-
nes persönlichen Vermö-
gensportfolios – hohe Ren-
dite bei grösstmöglicher
Sicherheit. Traditionelle
Anlageformen können die-
se Diversifikation nicht
umfassend bieten. Alter-
native Anlageformen, wie
zum Beispiel Private Equi-
ty, erweitern das Diversifi-
kationsspektrum und
zeichnen sich durch eine
geringe Korrelation der
Erträge zu traditionellen
Anlageformen aus.

Fügt man einem Portfo-
lio, das sich überwiegend
aus börsennotierten oder
festverzinslichen Anlag-
einstrumenten zu-
sammensetzt, Private
Equity-Investments hinzu,
so reduziert sich die Ge-
samtvolatilität.  Private
Equity-Fonds wird in Zu-
kunft eine immer grössere
Bedeutung zukommen.
Doch noch ist Private Equi-
ty, verglichen mit der
Marktkapitalisierung der
Weltbörsen, ein Mini-
markt. Schliesslich verwal-
ten die Beteiligungsgesell-
schaften nur etwas mehr
als eine Billion Dollar, fast
so viel wie Hedge Funds.
Vielleicht bietet Private
Equity in Zukunft einer
wirklich breiten Anleger-
schar Investmentfonds an.
In einigen Jahren könnten
grosse alternative Invest-
mentgesellschaften ent-
stehen, die klassi-

von Private Equity hat 
einen deutlich messbaren
Effekt auf die Entwicklung
von Unternehmen. Laut ei-
ner Studie der EVCA (Euro-
pean Venture Capital As-
sociation) trägt eine Fi-
nanzierung mit Private
Equity zum Aufbau und
zur Stärkung überwiegend
mittelständischer Unter-
nehmen bei, fördert die
Investitionstätigkeit und
hilft bei der Schaffung
neuer Arbeitsplätze:
■ 90 Prozent der be-
fragten Unternehmen ver-
zeichneten einen deut-
lichen Anstieg von Ar-
beitsplätzen nach der Fi-
nanzierung über Private
Equity
■ 90 Prozent der Unter-
nehmen, die Private Equi-
ty in der Expansions-Pha-
se erhielten, würden ohne
diese Finanzierung entwe-
der gar nicht mehr existie-
ren oder hätten sich sehr
viel langsamer entwickelt
■ 80 Prozent der über
Private Equity finanzierten
Unternehmen wiesen ein
höheres Wachstum gegen-
über Mitbewerbern auf

Optimales Portfolio
Der Anleger eines Priva-

te Equity-Fonds hat den
motivierenden Nebenef-
fekt, etwas für die wirt-
schaftliche Entwicklung zu
tun und indirekt dazu bei-
zutragen, Innovationen zu
fördern und so zum Bei-
spiel Arbeitsplätze zu
schaffen. Letztendlich

die USA auch bei Private
Equity-Beteiligungen eine
Vorreiterrolle. Das Kon-
zept, innovationsfreudige
Firmen zu unterstützen
und von deren weiteren
Entwicklung zu profitieren,
fiel im Land des «Ameri-
can Dream» auf fruchtba-
ren Boden.

Bei Private Equity betei-
ligen sich Investoren am
Eigenkapital wachstums-
starker Unternehmen im
vor- und ausserbörslichen
Bereich, um im Gegenzug
an deren wirtschaftlichen
Erfolg zu partizipieren. Die
jeweiligen Unternehmen
profitieren dabei nicht nur
von den Kapitalzuflüssen
der Investoren, sondern
auch von der reichhaltigen
Erfahrung, die das Ma-
nagement in die eingegan-
gene «Partnerschaft auf
Zeit» einbringt. 

Da die Rendite des Pri-
vate Equity-Gebers haupt-
sächlich aus einem späte-
ren Veräusserungserlös
der übernommenen
Unternehmensanteile re-
sultiert, handelt es sich
bei Private Equity in der
Regel um zeitlich begrenz-
te Investitionen. Die
durchschnittliche Halte-
dauer der Anteile beträgt
etwa 3–7 Jahre.

Das Eigenkapitalkonzept

Amerika wäre wohl
viel später entdeckt
worden, wenn es

damals nicht schon das
das Konzept von Private
Equity gegeben hätte.
Denn ohne finanzielle
Unterstützung hätte Chri-
stoph Columbus seine Ent-
deckungsreise nach «In-
dien» nicht antreten kön-
nen. Im spanischen Kö-
nigshaus fand er 1492 fi-
nanzielle Unterstützung
für seine Idee, Indien über
die Westroute zu errei-
chen. Die Aussicht, den
Einflussbereich des spani-
schen Königshauses aus-
zudehnen und neue Märk-
te zu erschliessen, veran-
lassten Königin Isabella
und König Ferdinand, Ko-
lumbus mit den nötigen
Mitteln auszustatten, um
im Gegenzug von seinen
Entdeckungen zu profitie-
ren.

Start in «Neuer Welt»
Private Equity nannte

man diese Philosophie
erst viel später, als sie in
ein Anlagekonzept umge-
setzt wurde. Und wie in
vielen Bereichen spielten
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Bei Private Equity beteiligen sich Investoren am Eigenkapital wachstumsstarker 
Unternehmen, um im Gegenzug an deren wirtschaftlichen Erfolg zu partizipieren.
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ge.
Kleinaktionäre schon lan-
Einflussnahme träumen
auswechseln. Von so viel
serfolg das Management
bei wirtschaftlichem Mis-
tungsrat beherrschen und
können sie den Verwal-
nehmen an. Denn nur so
Mehrheit an einem Unter-
sellschaften möglichst die
streben Private Equity-Ge-
behalten muss. Zudem
Zahl von Aktien im Auge
häufig eine dreistellige
rend ein Fondsmanager
zend Beteiligungen, wäh-
mit maximal einem Dut-
schäftigen sich vielleicht
lich im Vorteil: Sie be-
Equity-Branche sind näm-
Die Profis aus der Private
tern das Wasser abgraben.
schen Vermögensverwal-
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